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Verhandlungen gleich nach Oſtern
Paris, 17. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Reparationskommiſſion iſt heute nachmittag um 4 Uhr zu einer zweiten offiziellen Sitzung zuſammen

getreten. Nach Schluß der Sitzung wurde das folgende amtliche Kommuniques veröffentlicht.
Die Reparationskommiſſion, die ſich am 17. April unter dem Vorſitz des Herrn Barthou verſammelt hat, hat einſtimmig

folgendes beſchloſſen
1. Sie nimmt Kenntnis von der Antwort der deutſchen Regierung, in welcher dieſe die Experten-

berichte als Baſis zur Diskuſſion des Reparationsproblems anerkennt.
2. Sie ſtimmt in den Grenzen ihrer Zuſtändigkeit den in den Expertenberichten gemachten Erklärungen

zu und erkennt die Methoden, die darin empfohlen ſind, an.
3. Sie beſchließt, offiziell die Expertenberichte den inter eſſierten Regierungen zu zuſtellen mit der Emp-

fehlung, dieſe baldmöglichſt in die Tat umzuſetzen.
4. Sie beſchließt,

Dekrets beſchließen,
Expertenberichten zu ermöglichen.

von dem Deutſchen Reich folgendes zu verlangen:
a) Das Reich ſoll in kürzeſter Friſt mit Berufu nung auf die Expertenberichte

um eine vollſtändige Ausführung des Reparationsproblem s nach dendie Geſetz entwürfe und

b) Die Reparationskommiſſion lädt das Deutſche Reich ein, baldmöglichſt die Vertreter zu entſenden, die
im Namen der deutſchen Induſtrie und im Namen des Eiſenbahnkomités und der Jnduſtrie-Hypo
theken, wie ſie im Expertenbericht vorgeſehen ſind, die Vertretung übernehmen ſollen.

5. Die Reparationskommiſſion beſchließt weiterhin, in ihrer nächſten Sitzung die in dem Expertenbericht vorgeſehenen Ber-
treter zu ernennen, ſoweit ſie von der Reparationskommiſſion zu ernennen ſind.

6. Sie beſchließt fernerhin, alle Mittel zu ergreifen, um über die
überlaſſenen Punkte zu beſchließen.

Reichsregierung und Sachverſtändigen-
gutachten Berlin, 17. April.

Jn maßgebenden, der Reichsregierung naheſtehenden Kreiſen
wird die durch das Sachverſtändigengutachten geſchaffene augen
blickliche Lage folgendermaßen beurteilt: Die Reichsregierung hat
durch ihren ſchriftlichen Beſcheid, den ſie geſtern der Reparations-
kommiſſion hat zugehen laſſen, zum Ausdruck gebracht, daß ſie das
Gutachten als eine brauchbare Grundlage für die Regelung der
Reparationsfrage betrachtet. Mehr hat die Regierung nicht aus
geſprochen insbeſondere iſt mit keinem Wort angedeutet, daß ſie
ſich mit den Einzelheiten der Vorſchläge in Bauſch und Bogen ein
verſtanden erklärt.

Es läßt ſich gegenwärtig auch nicht andeutungsweiſe ſagen,
welchen Verlauf die Dinge in den nächſten Wochen nehmen werden.
Bei den Alliierten iſt eine Einmütigkeit in der ganzen Behand-
lung der Frage mehr als zweifelhaft. Bis jetzt hat ſich nur Mac
donald für die Annahme ausgeſprochen, während auf der anderen
Seite Poincaré unzweifelhaft damit beſchäftigt iſt, eine große Be
wegung gegen die Sachverſtändigengutachten zu inſzenieren und die
Anbahnung einer Diskuſſion zu ſabotieren. Es kommt nun darauf
an, ob es England gelingt, ſeinen Standpunkt zur Geltung zu
bringen. Gegenüber den deutſchnationalen Darlegungen, daß die
Reichsregierung nicht befugt ſei, irgendwelche Bindungen in der
Reparationsfrage vor dem Zuſammentritt des neuen Reichstags
einzugehen, wird von einer hochſtehenden politiſchen Perſönlich-
keit erneut erklärt, daß die Regierung ſich für befugt und für
verpflichtet halte, auch jetzt ſchon ihre Beſchlüſſe ſelbſtändig zu
faſſen. Unzweifelhaft wird es ſich ergeben, daß der neue Reichs
tag in Einzelfragen, ſo z. B. bezüglich der Neuorganiſation der
Reichsbahn gehört werden muß. Sollte ſich im Laufe der dem
nächſtigen Verhandlungen eine Situation ergeben, in der die Re
gierung neue Bindungen eingehen müßte, ſo wird ſie dieſe Fragen
ernſtlich prüfen, in ihren letzten Entſcheidungen aber ſelbſtändig
handeln. Die Reichsregierung legt Wert auf die Feſtſtellung, daß
maßgebende Jnſtanzen der Jnduſtrie, ſo z. B. der Vorſitzende des
Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie und die Sechſerkom-
miſſion des Ruhrbergbaues ſich für die Annahme des Sachver-
ſtändigengutachtens erklärt haben. Nichts läßt darauf ſchließen,
daß der Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie, der bekanntlich in
der Oſterwoche zu dem Gutachten Stellung nehmen wird, eine
andere Auffaſſung als die erwähnten Jnſtanzen vertreten wird.

Politiſche Oſtern
Berlin, 17. April.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
In politiſchen Kreiſen Berlins rechnet man mit der Mög
lichkeit, daß bereits in den erſten Tagen nach Oſtern
entſcheidende Verhandlungen über die Sachverſtän
digenberichte beginnen werden. Darauf iſt es wohl zurückzu
führen, daß die deutſche Regierung ausdrücklich erklärte, daß ſie
ſich auch für entſcheidende Verhandlungen zuſtändig halte
und ſich in keiner Weiſe behindert fühle, auf weitgehende Be
dingungen einzugehen. Jn der Hauptſache ſcheint es England
zu ſein, das auf eine Beſchleunigung der Verhandlungen drängt

und das ſich offenbar dafür die Unterſtützung Jtaliens und
Belgiens und vielleicht auch Amerikas geſichert hat. Es
iſt nicht unmöglich, daß Macdonald noch einen beſonderen Schritt
in Paris unternimmt, um die hier beſtehenden Widerſtände gegen

s Gutachten in einem Anlauf zu überwinden. Die Reichs
regierung hat ſich jedenfalls darauf eingerichtet, möglicherweiſe
ſchon in den Oſtertagen politiſche Arbeit zu be-

men und ſowohl der Reichskanzler als auch der Reichsaußen-
miniſter haben ihre Urlaubsreiſen zuröckgeſtellt und werden
jcdenfals in von Berlin erreichbarer Nähe bleiben. Der Reichs
ankvräſident Dr. Schach t. wird bereits am Montag wieder

nach Paris fahren, um dort über die Kohlenliefe-
kungen zu verhandeln und eine Möglichkeit der Finanzie

der Reparationskommiſſion in dem Expertenbericht

rung der Micumverträge auf Grund der im Gutachten
vorgeſehenen Anleihe zu erkunden. Ein Zeichen dafür, wie ſehr
man in Berlin mit der Beſchleunigung der Verhandlungen
rechnet, iſt es wohl auch, daß der Reichsverkehrsminiſter
heute einer Beſprechung der Direktionspräſidenten der
Reichsbahn den Plan der Sachverſtändigen zugrundegelegt hat
und in eine eingehende Prüfung darüber eingetreten iſt, welche
Maßnahmen durchgeführt werden müſſen, wenn dieſer verwirklicht
werden ſollte. Jn dieſer Beſprechung iſt im übrigen auch zum
Ausdruck gekommen, daß die finanzielle Lage der
Reichsbahn ſich im letzten Monat erheblich gebeſſert
hat und daß man vielleicht ſchon auf beträchtliche Ueber
ſchüſſe rechnen könnte, wenn nicht noch ſo große Schulden vor
handen wären.

Die Reparationsfrage auf dem Marſch
Paris, 17. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Barthou, der Präſident der Reparationskommiſſion, er

klärte am Schluſſe der heutigen Nachmittagsſitzung Journaliſten
gegenüber folgendes: Jch bin weit davon entfernt, Optimiſt zu
ſein, ſo wie die Lage gegeben iſt, aber die Ueberwindung der
Schwierigkeiten iſt wenigſtens auf ein gutes Gleis gekommen.
Jn offiziellen Kreiſen glaubt man, daß noch kurz vor Oſtern
die alliſerten Regierungen mit der Reparationskommiſſion in
Fühlung treten werden. Gleich nach Oſtern dürften dann frucht-
bringende Verhandlungen unter den Regierungen und mit
Deutſchland möglich ſein.

Belgien gegen Frankreich
Paris, 17. April.

Wie der Brüſſeler Korreſpondent des „Echo de Paris“ meldet,
ſcheint dort die franzöſiſche Anregung, daß die Reparationskom-
miſſion die Vorſchläge der Sachverſtändigen zu einem definitiven
Zahlungsplan umſtellen ſoll, auf Widerſpruch zu ſtoßen. Ob
wohl man auch in Brüſſel der Auffaſſung ſei, daß das Gutachten
der Sachverſtändigen den Anſprüchen Belgiens keineswegs ge-
recht werde, ſei man doch der Meinung, daß die unterbreiteten
Vorſchläge von der Reparationskommiſſion en bloc ange-
nommen werden müſſen, da jeder Verſuch, das Programm zu
modifizieren, die Solidität des geſamten Wertes ernſthaft ge-
fährden müſſe. Die belgiſche Regierung macht ſich in
dieſer Hinſicht voll und ganz die Theſe Macdonalds zu
eigen, wonach das Gutachten der Experten ein einheitliches
und unteilbares Ganzes bilde. Andererſeits ſtimmte
man in Brüſſel mit Poincarsé darin überein, daß die nächſte Auf
gabe der Reparationskommiſſion die ſein müſſe, Deutſchland dazu
zu bringen, ſo raſch wie möglich die zur Durchführung dieſes
Programms erforderlichen Geſetze zu verabſchieden.
Wenn dies geſchehen ſei, können von franzöſiſcher und belgiſcher
Seite zur Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen Einheit des
Reiches Vorbereitungen getroffen werden. Jn der Frage
der Sanktionen ſei die belgiſche Regierung der Auffaſſung,
daß nur ſolche Maßnahmen in Frage kommen können, die der Zu
ſtimmung aller beteiligten Regierungen ſicher ſeien.
Dazu bedürfe es einer vorherigen Verſtändigung, die aber ſchon
deshalb nicht ganz leicht ſein werde, da England im günſtigſten
Falle nur wirtſchaftlichen Zwangsmaßnahmen ſeine
Zuſtimmung geben werde.

Engliſche Befürchtungen
London, 17. April.

Die letzte Rede Poincarés hat die auf engliſcher Seite be
reits vorhandenen Befürchtungen noch geſteigert, daß diebevorſtehenden Verhandlungen mit Frankreich auf Schwierig-

keiten ſtoßen werden. Jm „Daily Telegraph“ wird feſtge-
ſtellt, daß Poincaré heute dieſelbe Sprache geführt habe. wie vor
Veröffentlichung des Finanzberichtes. Höchſtens ſei zu bemerken,
daß er durch den Ausdruck „progreſſive wirtſchaftliche
Räumung“ eine neue verdächtige Formel aufgeſtellt
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Beſchleunigung in der Reparationsfrage
habe. Auf anderer engliſcher Seite erkennt man in den Aeuße
rungen Poincarés eine Gefahr für den Grundſatz der wirtſchaft
lichen Einheit Deutſchlands. Andere Fragen, beſonders die Er
eng der Eiſenbahnregie, laſſen nicht weniger Schwierigkeiten
vorausſehen.

Den weiteren Verlauf der Verhandlungen denkt man ſich auf
engliſcher Seite am liebſten in der Form einer Vollkonfe-
renz der alliierten Miniſterpräſidenten oderAußenminiſter, wobei möglichſt auchAmerika vertreten ſein müßte.
Macdonald hält dent dieſes Verfahren für weniger gefährlich
als ein mehr perſönliches Zuſammentreffen mit Poincars allein
Der Direktor der Nationalen Provingialbank, Herr Felix
Schuſter, hat ſich geſtern bei einem Frühſtück der amerikaniſchen
Handelskammer in London ſehr anerkennend übre den Bericht
geäußert, den er ſogar als ein neues Kapitel der Weltgeſchichte
bezeichnet.

Induſtrie und Micumverträge
Berlin, 17. April.

Jn weiten Kreiſen iſt die Auffaſſu anzutreffen,Reichsregierung ind Jnduſtrie in der Frage der

jetzt bei dem ſoeben erfolgten Abſchluß einen gegenteiligen
Standpunkt vertreten haben, als er früher zum Ausdruck ge-
kommen iſt. Demgegenüber wird von maßgebender Stelle feſt
geſtellt, daß die Reichsregierung als die Induſtrie nach wie
vor auf dem Standpunkt ſtehen, daß die Jnduſtrie die ſich aus
den Micumverträgen ergebenden Leiſtungen ſelbſt nicht
finanzieren kann und daß auch das Reich nicht in der
Lage iſt, irgendwelche Reichsmittel hierfür zur Verfügung zu
ſtellen. Die Gefahr einer friſtloſen Verlängerung der
Verträge, gegen die ſich die Jnduſtrie mit aller Entſchiedenheit
gewandt hat, iſt durch das Sachverſtändigengutachten zunächſt
beſeitigt worden. Es iſt der Ruhrinduſtrie gelungen, eine be-
friſtete Verlängerung durchzudrücken. Die Jnduſtrie hat Grund
zur Annahme, daß die Leiſtungen, die ſich aus der Verlänge-
rung ergeben, in abſehbarer Zeit aus der in dem Gutachten vor-
geſehenen Anleihe aufgebracht werden können. Es ſchweben
auch jetzt ſchon Verhandlungen, um Kredite für die Bezahlung
der jetzt ſchon zu tätigenden Leiſtungen zu erlangen.

Der preußiſche Juſtizminiſter unterſtützt
die franzöſiſche Schmachjuſtiz

Berlin, 17. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Seitens des preußiſchen Juſtiz miniſteriums ſind die Juſtiz
behörden des unbeſetzten Gebietes ernent ange-
wieſen, alle bei ihnen etwa eingehende Erſuchen um Zu
führung der von Behörden oder Beamten der Beſatzungsmächte
verfolgten und ins unbeſetzte Gebiet geflüchteten Perſonen unver-
züglich an die Polizeibehörde des mutmaßlichen Aufenthaltsortes
der geſuchten Perſon abzuſenden. Ebenſo ſoll es gehalten
werden mit Zuführungserſuchen, die nicht unmittelbar
von den Beſatzungsbehörden, ſondern auf deren Veran-
laſſung von deutſchen Behörden des beſetzten Gebietes er
gangen ſind. Es macht dabei keinen Unterſchied, ob dieſe Perſon,
deren Ueberführung ins beſetzte Gebiet verlangt wird, dort von den
Militärgerichten der Beſatzungsmächte erſt noch abgeurteilt werden
ſollen oder ob ſie zur Verbüßung einer von einem Beſatzungs-
gericht bereits erkannten Strafe geſucht wird.

Wie Peitſchenhiebe klatſchen die Worte ſolcher Anordnungen,
welche die klägliche Ohnmacht unſeres einſt ſo ſtolzen Reiches dar
tun, an unſer Ohr.

Coolidges Wahlpropaganda
New-York, 17. April.

Die ausführlichen Verhandlungen der Außenpolitik in
der Rede, mit der Coolidge die Wahlkampagne der republikani
ſchen Partei eröffnete, verſtärkt den Eindruck, daß Coolidge darin
ein Mittel ſicht, die ſchwebenden Punkte in der Jnlandspolitik,
namentlich den unliebſamen Oelſkandal, zuzudecken, weswegen
er auch eifrig beſtrebt iſt, den Wiedergufbau Europas
zu beſchleunigen, da er darin ein wertvolles Aktivum der Wahl-
kampagne ſieht.

Feſtmahl zur Feier der kaiſerlichen Hochzeit
in Japan

Tokio, 17. Avril.
Das Feſtmahl zur Feier der kaiſerlichen Hochzeit in Japan,

das infolge der politiſchen Aufregung verſchoben werden mußte,
iſt jetzt auf den 20. Mai feſtgeſetzt und ſoll drei Tage
dauern. Nach dem zurzeit beſtehenden Plan werden am erſten
Abend die kaiſerlichen Prinzen geladen, ne diejenigen Per
ſonen, die im Beſitz des großen Chryſanthemum-
ordens ſind, ſowie die Vertreter der hMächte; am zweiten und dritten Abend werden hohe Regie
rungsbeamte und Mitglieder beider Häuſer des P ents ep
ſcheinen. Der Prinzregent ſowie die Kronprinzeſſin werden jedem
Bankett beiwohnen. das genau eine Stunde ern ſoll.
geladene Gaſt ſoll mit einer Konfektdoſe beſchenkt werdex,
die für die kaiſerlichen Prinzen aus Gold und für die anderen
Perſonen aus Silber beſteht. Eine von einem italientſ
uleoieiſter geleitete Hofkapelle wird während des Feſtma
pielen.
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aus ſchließen dürfen.

Der amerikaniſch-japaniſche Konflikt
vicomt Shibuſawa über die amerikaniſche

Einwanderungspolitik
Tokio, 17. April.

Der bekannte japaniſche Staatsmann und Großinduſtrielle
Vicomt Shibuſawa erklärte amerikaniſchen Preſſevertretern
in Tokio, datz die Annahme des Einwanderungsgeſetzes durch den
Kongreß eine Aera der Grauſamkeit und der Rach-
ſucht einleiten werde. Seit 70 Jahren hätte Japan
alles, was in ſeinen Kräften geſtanden hätte, getan, um die
Freundſchaft der Vereinigten Staaten zu erhalten. Die Ver
S Staaten ſeien eine der mächtigſten und größten Mächte
der Welt. Amerikas eigenes Gewiſſen ſei der einzige Zwang. derſeinen Handlungen auferlegt werden kann. Keine äußere Heacht

kann Amerika gen Amerika iſt vollſtändig frei, das zu
tun, was ihm beliebt, ohne daß die geringſte Möglichkeit einer
Einmiſchung ſeitens der anderen Mächte beſteht. Die jetzige
Frage iſt daher der Prüfſtein der amerikaniſchen Gerechtigkeit
und Menſchlichkeit. Es iſt die Frage, ob Macht Recht iſt
oder Recht Macht iſt. Es war Amerika, welches Javan
auf die Wege der modernen chriſtlichen Zwiliſation geführt hat,
welches Japan eingeladen hat, aus ſeiner Zurückgezogenheit her
vorzutreten und der Familie der ziviliſierten Nationen beizu
treten. Darum hätte Amerika niemals, wenn es in Ueberein-
ſtimmung mit ſeinem vorgeblichen Bekenntnis von Gerechtigkeit
und Humanität gehandelt hätte, die Japaner durch Geſetzgebung

Jetzt wird ganz Japan wieein Mann aufſtehen und die Amerikaner fragen: Warum
habt ihr uns denn überhaupt eingeladen, dem Geſchäft der
modernen Ziviliſation beizutreten? Japan iſt im vorliegenden
Falle gänzlich machtlos. Es kann nicht hoffen, ſich in die inneren
Angelegenheiten der Vereinigten Staaten einmiſchen zu können.
Japan kann nichts Poſitives tun, aber es wird tiefen Groll
empfinden über die ihm abſichtlich vor den Augen der gan-
zen Welt geefagte Beleidigung durch eine Nation deren
Leitmotiv Menſchlichkeit, Gerechtigkeit, Freiheit und Brüderlich
keit iſt. Jch ſage „abſichtlich“, weil Japan mit der äußerſten
Gewiſſenhaftigkeit das Gentleman- Abkommen beob-
achtet hat und eine Auswanderung von Emigranten nach den
Vereinigten Staaten verhindert hat. Japan hat ſein Ehrlichſtes
und Beſtes getan, um ſeinem in dem Geiſt eines Gentlenan
abgegebenen erſprechen treu zu bleiben. Die Annahme des Geſetzes wird überdrüſſige Grauſamkeit einerſeits und gedämpften

Groll andererſeits hervorrufen.“

Die chriſtlichen Gewerkſchaften
und die Maifeier

Berlin, 17. April.
Der Ausſchuß des Geſamtverbandes der chriſtlichen Gewerk

ſchaften, der in der Zeit vom 14.--16. April in Paderborn tagte,
erklärte erneut, daß des deutſchen Volkes und der deutſchen
Arbeiterſchaft Schickſal in ſehr ſtarkem Maße beſtimmt wird vom
eigenen Willen. Freiheit und Wohlfahrt dürfen nicht erwartet
werden in blindem Vertrauen auf die Hilfe anderer Völker und
internationale Einwirkungen. Jn dieſer Erkenntnis lehnt der
Ausſchuß auch den ſozialiſtiſch-kommuniſtiſchen
internationalen Weltfeiertag am 1. Mai ab, der,
ſtatt das deutſche Volk und die deutſche Arbeiterſchaft auf ihre
eigentlichen Aufgaben hinzulenken, Gedankengänge ſtützt, die in die
Jrre, ſtatt zum Aufſtieg und zur Freiheit führen. Von Befür-
wortern der Maifeier wird erklärt, daß ſie in dieſem Jahre in be
ſonderem Maße den Charakter einer Demonſtration für
den Achtſtundentag trage. Demgegenüber iſt zu ſagen:
Wo die Arbeitszeit über das unter Berücdckſichtigung der für das
Geſamtwohl und Sicherung eines dauernden materiellen und kul-
turellen Aufſtiegs der Arbeiterſchaft erforderliche und zuläſſige
Maß hinausgeht, kann ſie nicht durch Demonſtrationen und
Putſche auf den richtigen Stand zurückgeführt werden. Die
Arbeiterſchaft kommt nur dann zu geſunden und beſſeren Verhält
niſſen, wenn: 1. durch die Anſtrengung aller Volksgenoſſen wieder
klare und geſunde Wirtſchaftsverhältniſſe ge-

chaffen werden, hinſichtlich der Laſten und Feſſeln des Ver
ailler Vertrages größere Freiheit errungen wird und 2. die
rbeiterſchaft ihre Gewerkſchaft ſo ſtärkt, daß durch dieſe auch die

Auswirkungen un ſozialer Beſtrebungen im Jnnern zu-
rückgehalten werden. Der Ausſchuß des Geſamtverbandes
empfiehlt daher allen Mitgliedern der chriſtlichen Gewerkſchafts
bewegung, am 1. Mai in der gewohnten Weiſe der
Arbeit nachzugehen. Linksradikalen Verſuchen, durch

mitglied Dr. t ſ

Japan gegen Kuſtraliens Politik
Tokio, 17. April.

Jn einer Rede griff das bekannte japaniſche Parlaments
rf die Politik Auſtraliens an, die auf

den völligen Ausſchluß der gelben Raſſe aus Auſtralien
hinauslaufe und die in Japan unter dem Namen „Weiße Auſtra-
lienpolitik“ bekannt ſei. Dieſe Politik würde den Zweck der
Waſhingtoner Konferenz umſtoßen, die ſich zum Ziel
eſetzt hatte, den Frieden im Stillen Ozean zu hüten.

gäbe in Japan, ſagte er, drei Gruppen, die den Gedanken,
Auſtralien den Auſtraſiern zu erhalten, ablehnen. Dies ſeien
die religiöſen Sekten, die Kapitariſten und die Wirtſchaftler. Die
Verfechter des chriſtlichen Gedankens weiſen dieſe Politik zurück,
weil ſie gegen die Lehren Jeſu Chriſti verſtoßen. Die Grund-
lehren des Chriſtentums, von dem großen Lehrer feſt

machen keine Raſſenunterſchiede, ſondern
chließen ſämtliche Völker und Raſſen ein. Die kapitaliſtiſche

Gruppe mißbillige die Politik inſofern, als ſie die Entwicklung
der Induſtrie und des Handels behindere. Zurzeit werde Auſtra-
lien von einer weißen Arbeiterklaſſe beherrſcht, die fortwährend
das Land mit Streik bedrohe. Die Führer der Jnduſtrie ſeien
der Meinung, daß durch Jmportierung ausländiſcher Arbeiter die
auſtraliſchen Gewerkſchaften konkurrierenden Gruppen gegen-
übergeſtellt und ſomit Produktion und Verkäufe in Auſtralien
erhöht würden. Die Wirtſchaftler und Nationalökonomen miß-
billigen ebenfalls die jetzige Rgſſenpolitik und behaupten, daß
die ungeheuren natürlichen Hilfsquellen vdn Weißen allein nicht
bis zu ihrem vollen Umfang entwickelt und ausgenutzt werden
können. Andere Raſſen ſeien viel beſſer in der Lage, unter den
dort beſtehenden klimatiſchen Verhältniſſen zu arbeiten als die
weiße Raſſe.

Franzöſiſche Ausfälle gegen Amerika
Paris, 17. April.

Die Spannung zwiſchen Amerika und Japan wird nach
wie vor als ziemlich ernſt betrachtet. Die Blätter verur-
teilen allgemein die Haltung Amerikas. Namentlich das
„Journal“ nimmt heute ſcharf Stellung für Japan.
Es ſeien kaum zwei Jahre ſeit dem Waſhingtoner Ver-
trag verfloſſen. Nun überraſche dieſer neue Konflikt und ſtrafe
diejenigen Lügen, die immer betont hätten, durch Beſchränkung
der Flotten würde jeder Streitfall im Stillen Ozean ausge-
ſchloſſen. Es habe ſich um einen Vertrag zwiſchen Gentlemen ge-
handelt, und Japan habe dieſen Vertrag auf das peinlichſte
ausgeführt. Aber Amerika handele genau entgegengeſetzt.

e ehe tterroxiſtiſchen Druck die Stillegung der Betriebe am 1. Mai zu er-
zwingen, iſt mit allem Nachdruck entgegenzutreten. Des weiteren
fordert der Ausſchuß des Geſamtverbandes die Mitglieder der
chriſtlichen Gewerkſchaften auf, im Sinne der Ende Januar be-
kanntgegebenen Richtlinien des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
zu den Wahlen dahin zu wirken, daß die Wahlbewegung einen
den Erforderniſſen der Lage des deutſchen Volkes gerecht wer-
denden Verlauf nimmt. Alle Anhänger unſerer Bewegung müſſen
ſich ſtets vor Augen halten, daß, je größer die Uneinigkeit des
deutſchen Volkes im Jnnern, deſto länger ſein Leidensweg iſt.
Unter allen Umſtänden muß auch verhindert werden, daß partei-
politiſche Auseinanderſetzungen in Gewerkſchaftsverſammlungen
ſtattfinden und unſere Gewerkſchaftsbewegung in die Parteikämpfe
hineingezogen wird. Die parteipolitiſchen Meinungsverſchieden-
heiten dürfen nicht dahin führen, daß unſere Bewegung, welche
ſich in ehrlicher Arbeit bemüht, die Zerklüftung unſerer Volksge-
noſſen durch Belebung des Gemeinſchaftsgedankens zu überwin-
den, in ihrer geſchloſſenen Einigkeit und Wirkſamkeit beeinträchtigt
wird.

Der drohende Hochbahnſtreik
Berlin, 17. April.

Die geſtrige Funktionärkonferenz bei der Hochbahn hat, nach
dem auf Grund des Ergebniſſes der Urabſtimmung der Streik-
beſchluß gefaßt worden war, im weiteren Verlauf ihrer Be
ratungen den Streikbeginn auf den kommenden
Sonnabend früh mit Betriebsbeginn feſtgeſetzt. Ueber das
genaue Ergebnis der Urabſtimmung erfahren wir, daß von der
ca. 3590 Köpfe ſtarken Belegſchaft 2362 für und nur 348
gegen den Streik geſtimmt haben. Der Streik ſoll ſäm t
liche Berliner Schnellbahnſtrecken der Hochbahn-
geſellſchaft und die Nord-Südbahn umfaſſen, die gerade am
Sonnabend die Verlängerungsſtrecke vom Halleſchen Tor nach der
Gneiſenauſtraße eröffnen will. Jmmerhin braucht trotz dieſes
Beſchluſſes der Funktionäre, an dem auch die Gewerkſchaften

geregelten Löbhne bei der Straßenbahn, ü

Verhandlungen und damit auf eine Verſtändigung noch nicht
anz aufgegeben zu werden. Wie wir hören, hat ſich der zu

Arbeitgeberverband mit dem Verkehrsbund wegen des
Streikbeſchluſſes ins Benehmen geſetzt wobei der letztere ſeine
Bereitwilligkeit zu nochmaligen Verhandlungen erklärt hat. Wie
ung hierzu von der anderen Seite die Direktion der Hochbahn mit
teilt, kommen für ſie nochmalige Verhandlungen über die Lohn-
regelung nicht mehr in Frage, nachdem hierüber ein vom Schlich
ter für verbindlich erklärter Schiedsſpruch vorliegt, die Rechts
lage alſo einwandfrei geklärt iſt. Nach Auffaſſung der Direktion
würde danach die Ausführung des Streikbeſchluſſes einen
glatten Vertragsbruch bedeuten, aus dem die Geſell
ſchaft die notwendigen Konſequenzen n würde. Jm übrigen
wird von der Hochbahndirektion darau g. daß die neu

er die nunmehr eine
Verſtändigung erzielt worden iſt, trotz der Aufbeſſerung immer
noch um 2 bzw. 3 Pfennig hinter den im Schiedsſpr feſtge
legten Hochbahnlöhnen zurückbleiben.

Verlegung der Münchener Jnfanterieſchule
Berlin, 17. April.

Wie die „Telegraphen-Union“ von zuſtändiger Stelle erfährt,
wird die Jnfanterieſchule in dieſem Sommer von Mün-
chen nach dem Truppenübungsplatz Ohrdruf in Thüringen
verlegt. Von hier aus erfolgt dann die endgültige Verlegung
nach Dresden.

Graf Moltke däniſcher Außenminiſter
Kopenhagen, 17. April.

Der däniſche Geſandte in Berlin, Graf Moltke, hat ſich
bereit erklärt, Miniſter des Aeußern im Kabinett
Stauning zu werden.

Ein Kommuniſt vom Staatsgerichtshof
verurteilt

Leipzig, 16. April.
Vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik hatte

ſich am Dienstag und Mittwoch der Bergarbeier Max Birke
aus Senftenberg unter der Anklage des Verbrechens aus S 86
des Strafgeſetzbuches zu verantworten. Die zweitägige Verhand-
lung, in deren Verlaufe ſechs Zeugen vernommen wurden, wobei
es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen dem Verteidiger und dem
Vorſitzenden kam, ergab, daß Birke der Funktionär der
K. K. D. in Senftenberg und hauptſächlich Obmann für Literatur
war, im September vorigen Jahres, als die K. P. D. verboten
und aufgelöſt und die Mehrzahl der Führer in Schutzhaft ge-
nommen worden war, eine Funktionärverſammlung nach dem
Dorf Raeſchen einberufen hatte. Jn dieſer Verſammlung brachte
er ein Paket Flugblätter, in denen die Schupo zur Waffen-
abgabe an die Arbeiter aufgefordert wurde undein Aufruf der kommuniſtiſchen Reichstagsabgeordneten zur
weiteren revolutionären Arbeit ermahnte, zur Verteilung. Birke
entwickelte ferner einen Plan über die im geheimen fortzuſetzende
Arbeit. Die Verſammlung war von der Polizei aufgehoben und
die Teilnehmer in Haft genommen worden. Das Urteil lautete
wegen Beihilfe zur Vorbereitung des Hochverrats unter Zu-
billigung mildernder Umſtände auf ein Jahr Feſtungs-

aft und 50 Mark Geldſtrafe. Vier Monate der Unterſuchungs-
ft werden angerechnet.

Aus aller Welt
Die Sehnſucht nach Jtalien

Rom, 17. April.
egenwärtig dermaßen von Fremden über-

füllt, daß in Florenz, wie das „Giornale d'Jtalia“ meldet,
über tauſend Touriſten kein Unterkommen gefunden
haben. Sie mußten in der Loggia dei Lanzi und unter dem Por-
ticus der Ufficien nächtigen. 2 andere Jtalienfahrer, Ameri-
kaner und Deutſche, ſind nach Montecatini weitergefahren, wo es
ihnen gelang, ein Quartier in den Gaſthöfen zu finden.

Die unruhige Erde
Rom, 17. April.

Die italieniſchen Seismographen haben geſtern wieder
ſchwere Erdbeben in weiterer Entfernung regiſtriert. Jn
Mailand wurde ebenfalls ein lokaler Erdſtoß verſpürt.

Die Ernte in Marokko vernichtet
Gibraltar, 17., April.

Durch eine außerordentlich heftige Sturmkataſtrop he

Jtalien iſt

nichts ändern können und wollen, die Hoffnung auf nochmalige iſt die geſamte Ernte in Algeciras vernichtet worden.

Goethe und Byron
Zu Byrons 100. Todestag am 19. April.

Von Hans Gäfgen.
Keinem der neueren Dichter hat Goethe in ſeinen reiferen

Jahren mit größerer Anteilnahme gegenübergeſtanden als By-
ron. Jn den „Annalen“ aus dem Jahre 1816 heißt es: „Mein
Anteil an fremden Werken bezog ſich lebhaft auf Byrons Ge-
dichte, der immer wichtiger hervortrat und mich nach und nach
mehr anzog, da er mich früher durch hypochondriſche Leidenſchaft
und heftigen Selbſthaß abgeſtoßen und, wenn ich mich ſeiner
Perſönlichkeit zu nähern wünſchte, von ſeiner Muſe mich völlig
zu entfernen drohte.“ Auch in den „Annalen“ des folgenden
Jahres ſpricht Goethe über ſein Verhältnis zu dem engliſchen
Dichter und nennt ihn einen „treuen Zeitgenoß“, dem er gern
„auf den Jrrwegen ſeines Lebens“ folgte. Aus einem ausführ-
lichen Urteil über Byrons „Manfred“ ſeien die folgenden Sätze
als weſentlich für die Stellung Goethes zu Byron hier wieder
gegeben: „Eine wunderbare, mich nah berührende Erſcheinung
war mir das Trauerſpiel „Manfred“ von Byron. Dieſer ſelt-
ſame, geiſtreiche Dichter hat meinen „Fauſt“ in ſich aufge
nommen (Anm.: Der engliſche Dichter ſtritt dies ab) und hypo
chondriſch, die ſeltſamſte Nahrung daraus geſogen. Er hat die
ſeinen Zwecken zuſagenden Motive auf eigene Weiſe benutzt, ſo
daß keins mehr dasſelbige iſt, und gerade deshalb kann ich
ſeinen Geiſt nicht genugſam bewundern.“

Den „Kain“ hat Goethe im Jahre 1824 beſprochen; in
ſeiner Würdigung leſen wir: „Nachdem ich über genanntes
Werk faſt ein Jahr lang das Wunderbarſte mir hatte vorſagen
laſſen, nahm ich es endlich ſelbſt zur Hand, da es mich denn zum
Erſtaunen und Bewundern aufregte eine Wirkung, die alles
Gute, Schöne und Große auf den rein empfänglichen Geiſt aus
üben wird. Auch zu Eckermann hat ſich Goethe über das gleiche
Werk und zwar in folgenden Worten ausgeſprochen: „Man ſieht,
wie einem freien Geiſte wie Byron die Unzulänglichkeit der
kirchlichen Dogmen zu ſchaffen gemacht, und wie er ſich durch
ein ſolches Stück von einer ihm aufgedrungen Lehre zu befreien

ſucht. Die engliſche Geiſtlichkeit wird es ihm freilich nichtWant wiſſen.“

Am 293. Mai 1824 erhielt Goethe die Kunde von des eng
liſchen Dichters Tode; er ſchrieb unter dem 19. April in ſein

die drei Worte: „Lord Byron ſtirbt“. Beſonders auf-
ſchlußreich für das Verhältnis dex beiden Dichter zueinander iſt
dis Darſtellung ſeines „Lebensverhältniſſes zu Byron“, die Goethe
e „Geſprächen mit Lord Byron“ beiſteuerte, Jn dieſen

ſteht auch das folgende, im Jahre 1823 ge-e Goethes, an Bhyron gerichtet iſt

Ein freundlich Wort kommt eines nach dem andern
Von Süden her und bringt uns frohe Stunden;
Es ruft uns auf, zum Edelſten zu wandern;
Nicht iſt der Geiſt, doch iſt der Fuß gebunden.
Wie ſoll ich dem, den ich ſo lang begleitet,
Nun etwas Traulich's in die Ferne ſagen?
Jhm, der ſich ſelbſt im Jnnerſten beſtreitet,
Stark angewohnt, das tiefſte Weh zu tragen!
Wohl ſei ihm doch, wenn er ſich ſelbſt empfindet!
Gr wago- ſelbſt ſich hochbeglückt zu nennen,
Wenn Muſenkraft die Schmerzen überwindet;
Und wie ich ihn erkannt, mög' er ſich kennen!

Lord Byron.
Auch nach dem Tode des engliſchen Dichters zählte Goethe

zu ſeinen Verehrern, ohne ſich den Schwächen Byrons zu ver
Seine Neigung für Byron dokumentiert ſich wohl am

ſchönſten in den im Hinblick auf ihn gedichteten Strophen im
zweiten Teil des „Fauſt“. Goethe ſah Byron als „Repräſen-
kanten der neueſten poetiſchen Zeit an und nannte ihn „das
größte Talent des Jahrhunderts“,

Als Erfinder der Buchdruckerkunſt wird allgemein Jo-
hann Gutenberg (Johann Henne Gensfleiſch von Sorgenloch gen,
Gutenberg) bezeichnet. Es würde zu weit führen, den Wert ſowie
die Entſtehung der Buchdruckerkunſt hier näher zu detaillieren,
Man war früher geneigt, dieſe Kunſt für eine uralte Erfindung
der Chineſen zu halten. Doch dieſe drucken wohl noch heute ihre
Schriften in Zeichen ganzer Wörter, die auf Holztafeln einge
ſchnitten ſind. Die erſten Anfänge der Buchdruckerkunſt dürften
in den Beginn des 15. Jahrhunderts zu verlegen ſein. Aber
wie über den wirklichen Erfinder und deſſen Geburtsſtätte die
Meinungen der Zeitgenoſſen ſehr verſchieden waren, ſo auch über
den Ort, welcher ſich rühmen durfte, die eigentliche Heimat der
Buchdruckerkunſt zu ſein. Ja, es gab ſeinerzeit in Holland
ſogar ſehr gewichtige Stimmen, welche Gutenberg nicht nur
deſſen angebliche Erfindung überhaupt ſtreitig machen, ſondern
ihn ſogar mit der Schmach des Diebſtahls brandmarken wollten!
Man erſieht aus allen dieſen mit großer Heftigkeit entbrannken
Fehden, welche außergewöhnliche Wichtigkeit dieſer epoche
machenden Erfindung mit Recht beigelegt wurde. Wenn ſchließ-
lich Johann Gutenberg die Ehre der Erfindung zuerkannt wird,
ſo dürfte man wohl mit Recht die Frage aufwerfen, welche
Vorteile er hierdurch für ſeine Perſon erwarb? Nach einer An-
nahme war Gutenberg 1397 in Mainz geboren. Ende 1444 hatte
er anſcheinend infolge fruchtloſer Verſuche ſein ganzes
Vermögen aufgezehrt und mußte Darlehn zu hohem Zinsfuße
aufnehmen. Erſt durch ſeine ſpätere Entdeckung der Schrift
gießerei gelangte Gutenberg, der ſich bis dahin mit Lettern aus
Holz beholfen hatte, auf den richtigen Weg, allerdings wiederum
nur nach Aufnahme neuer Anleihen von wohlhabenden Leuten,
welche erkannt hatten, daß dem ſtrebſamen Erfinder nur hier-
burch geholfen werden konnte. Jedenfalls ſteht feſt, daß Guten-
er keinerlei Früchte ſeiner Erfindung erntete, mindeſtens nicht
in dem Maße, wie es ihm gewiß zu gönnen geweſen wäte.
Hierbei muß allerdings wohl berückſichtigt werden, daß deren
urſprüngliche, dem Zeitalter entſprechende Geſtalt ſehr ver
beſſerungsbedürftig war. Jn welch großem Maße dieſe Verbeſſe
rungen inzwiſchen erfolgt ſind, bedarf natürlich hier keiner
Erwähnung. Ebenſo wenig aber kann dies die Verdienſte de

Erfinders irgendwie ſchmälern; er und ſeine raſtloſe Tätigkeit
waren eben die Produkte ihres Zeitalters. J. Br.

Hellmuth Unger in Holland. Hellmuth Ungers e
„VDutterlegende“, das bereits in engliſcher und italieni
Ueberſetzung voriiegt, iſt von Henry Dekking ins Holländiſche übert und für die Fellandiſchen Bühnen erworben worden. An

ngers Schauſpiel „Menſchikow und Katharina' wirh
in der nächſten Spielzeit herauskommen.
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Halle und Amgebung
Halle, 18. April.

Friede unter dem Kreuz
Zum Karfreitag 1924.
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Vom Kreuz, um das uns der Karfreitag ſammelt, muß
e Kraft des Friedens ausgehen in unſere Häuſer, in unſere
derktagsarbeit, in unſer öffentliches Leben. Alles worum wir
z ſtreiten, wie klein wird es vor der Majeſtät des Todes, des
des Chriſti am Kreuzl Verzeihen, dem andern ſein Recht
hen, menſchlich und herzlich einander begegnen wie viel
ter wird das unter dem Eindruck ſeines heiligen Opfers!

Auch für den Wirtſchaftskampf, der Arbeitgeber und Arbeit-
hmer immer wieder entzweit und unſer Volk wie kein anderes
gerklüften droht, könnte es von unermeßlicher, heilſamer

irkung ſein, wenn auf beiden Seiten Menſchen Einfluß ge
ännen, die einen Hauch der für uns gekreugzigten Liebe ver
ürt haben.

gibt es unerbittliche wirtſchaftliche Notwendigkeiten,
denen auch der beſte Wille ſcheitert, zumal in einem be

gten, wehrloſen Volke, das von rückſichtsloſen Siegern ausge
tet wird. Schon haben viele Unternehmer nur die Wahl, ent
der ihren Betrieb zu ſchließen oder den Arbeitslohn herabzu
ken und die Arbeitszeit zu verlängern, und hunderttauſende
n Arbeitern müſſen ſich dem fügen oder die Scharen der Er
erbsloſen vermehren.

gber trotz der allgemeinen Notlage ſind doch
ilderungen nicht ausgeſchloſſen. Mancher Unternehmer ver
tet lieber zeitweiſe auf Gewinn und bringt perſönliche Opfer,

um ſeine Angeſtellten und Arbeiter nicht der äußerſten Not
ciggeben zu müſſen, oder um Erleichterungen für die entfernt
ohnenden und Wohlfahrtseinrichtungen des Betriebes aufr'cht
alten zu können, und nicht zuletzt, um ein wertvolles Werk
t das Ganze unſerer Volkswirtſchaft zu retten. Wo das wirk
h geſchieht, ja überall, wo der Arbeitgeber zeigt, daß er die
pangslage des Arbeiters nicht ausnutzt, ſondern in ſeinen Ent
jließungen auch Billigkeit und brüderliches Mitgefühl mit-
echen läßt und im Sinne der jüngſten Erklärung der „Ver

der Deutſchen Arbeitgeberverbände“ gegenſeitiges
ichherſtehen und klare, offene Ausſpracht ſucht, da iſt zu

daß auch in der Arbeiterſchaft Geduld und Mäßigung
n Ausſchlag geben und die ſchwere Kriſis überdauern, daß
t eine neue Drachenſaat der Erbitterung und des Klaſſen
ſez in ihrem Herzen Wurzel ſchlägt, ſondern ein neues Ver
zuen und tiefere Einſicht ein Wirtſchaftsleben aufbauen helfen,

dem beide, Arbeitgeber und Arbeitnehmer, zu ihrem Recht
men, und ohne Klaſſenhaß der immer wieder notwendige

usgleich zwiſchen den Forderungen der Menſchlichkeit und der
ten Sachlichkeit gefunden wird.
Helfe dazu, wer irgend helfen kann! Es hängt daran nicht

ir die Zukunft unſerer Wirtſchaft, nicht nur die Einigkeit
iſeres Volkes, ſondern für Ungezählte unſerer Brüder und
hweſtern auch der Anteil an dem Heil der Seelen, das der
iland ſterbend erkämpft hat.
So allein gehen wir den Weg, den der Karfreitag uns weiſt,

n Weg zum Frieden unter dem Kreuz.
Die Generalſuperintendenten der Provinz Sachſen.

D. Tacobi. D. Stolte. D. Schöttler.
Halleſche Jndexziffern

n 16. Abril 1924 laut Berechnung des Statiſtiſchen Amtes
uf der Grundlage der fünfköpfigen Normalfamilie, bezogen
f 1913/14 1):

1. GeſamtJndex, d. i. Lebenshaltung einſchl. Bekleidung
)6,1 Milliarden Veränderung gegenüber der Vorwoche

96 Proz.). 2. Lebenshaltung ohne Bekleidung, d. 1. Er
ährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung, 1007,8 Milliar
n 11,2 Prozent).

Jm einzelnen lautet der Jndex für 8. Ernährung 1188,5
tilliarden (4- 8 Prozent); 4. Heizung und Beleuchtung 1743,7
dilliarden 0,9 Prozent); 5. ar (2 Zimmer und
üche, Friedensmiete ohne Nebenabgaben Mark) 4847 Mil
arden 45,7 Prozent); 6. Bekleidung 1815,6 Milliarden

1,6 Progzent).

Für die Halleſchen Stadtverordnetenwahlen ſind nicht
niger als ſechs Liſten eingereicht worden. An bürger-

hen Liſten ſind neben der des Vaterländiſchen Ordnungsblocks
e der Deutſchvölkiſchen (24 Namen, beginnend mit Studienrat
dundt), ſowie die der Haus und Grundbeſitzer (15 Namen, be
nnend mit Rechtsanwalt Dr. Starke) zu nennen. Außerdem
in drei ſozialdemokratiſchen Parteien ihre eigenen Liſten

eſtellt,

Von der Johannes- Gemeinde ſoll, wie im Vorjahre, am
ten Oſtertag früh 7 Uhr eine Oſterfeier auf dem Südfried
ofe abgehalten werden. Bei günſtigem Wetter ſoll die Feier
uf dem Platze hinter der Kapelle, ſonſt in der Kapelle ſtatt
den.

u

Kirchliche Nachrichten
für den 1. und 2, Oſtertag, den 20. und 21. April 1924.

Kürzungen: Abendmahl (A), Bibelſtunde (B).
Chorgeſang,

(2. Oſtertag)

im einzelnen

Hellwig (A) K. (2. Oſtertag) 10 Wind (A), Freit., 25. 4., 8 Vibl.
eſpr., Hellwig. Petrus: (1. Oſtertag) 10 Kunitz (A) K.;

(2. Oſtertag) 10 Berner. Trotha: (1. Oftertag) 10 Jenrich,
Kirchenchox; (2, Oſtertag) 10 BodeMötzlich.

Surnen, Spiel urd Sport
Stockball zu Oſtern

Während der Oſterfeiertage tragen nur V. f. L. 96 und
H. C. H. Wettſpiele aus, und zwar in Leipzig, während ein
roßer Teil der übrigen Hockehgemeinde nach dort fährt, um dietreten Spiele der Oſter-Hockehwoche des L. S. C. in
ipsig zu ſehen. V. f. L. 96 weilt mit ſeiner erſten Herren

und Damenmannſchaft in der Pleißeſtadt, um gegen den Leip
ziger Hockehverein und den Leipziger Damen-Hockeyklub anzutreten. Der H. C. H. fährt mit er erſten Herren-, Damen
und Knabenelf nach Leipzig. um an der L. S. OſterHockeywoche
teilzunehmen. Die erſte Damenmannſchaft ſpielt, da Ulen-

I, gegen die ſie ausgeloſt war, nicht antritt, gegen L. B. C.
Damen (Oſterſonntag, 1254 Uhr) und die Knaben treffen ſich
mit den erſten L. S. C. Knaben (Oſterſonntag, 19 Uhr). Die
erſte Herrenmannſchaft hat am Sonntag gegen den Chemnitzer
H. C. zu ſpielen (11 Uhr) und am Montag gegen die Reſerve
wang des pe Sdaues iſt zu en, durch den Hockeyklub gut vertreten wird bei den Spielen, da aus dem geſamten Reiche alle

guten Hockeymannſchaften zu dieſem Stel hein herangeholt
worden ſind, um jhre Spielſtärken aneinander zu meſſen. Seinen
Sieg wird der H. T. H. über die Reſervemannſchaft des L. S. C.
ja wiederholen können, bleibt nur noch der EChemnitzer H. C.,
der in letzter Zeit recht gute Reſultate gegen die beſten Leipziger
können. Vielleicht reicht es jetzt ſogar bei den Knaben gegen die
hart ren nnte. t Die H. C. H. Damen ſollten bei voll

iger Aufſtellung mit einem glatten Siege nach Hauſe fahrengegen die L. S. C. Hnabeit 88 e tay

Du ruiretTechuiſche Meſſe Hannover

Die Techniſche Meſſe Hannover findet vom 20. bis 24. April
in der Stadthalle und auf dem Gelände des Zoologiſchen Gartens
ſtatt. Zur Ausſtellung werden gelangen: Maſchinen für alle
Berufe, Werkzeuge, techniſche Bedarfsartikel, optiſche und tech-
niſche Jnſtrumente, Elektrotechnik, Automobile, Motorräder,
Fahrräder, eine RadioSonder Ausſtellung und Radiovorfüh
rungen, chemiſche Erzeugniſſe, Oele, Fette, Farben, Lacke, land
wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte, Baubedarf, Baumaſchinen,
Bauſchloſſerei, Bautiſchlerei, ſanitäre Anlagen, Holzinduſtrie,
Bürobedarf, Gummiwaren, Jſolier- und Verpackungsmaterial.
Zur Unterbringung der Ausſteller ſind neben der Ausſtellungs
halle neue Meßbauten geſchaffen.

ger hätten
Die Roheiſenerzengung in Amerika. Die Produktion von

Roheiſen in den Vereinigten Staaten erreichte nach New-Yorker
Biättermeldungen im letzten Jahre eine Höhe von 40 861 146
Tonnen. Damit wurde eine neue Rekordziffer. erzielt, die ſelbſt
die Kriegsjahre niemals aufgewieſen haben. Jm Vorjaghre be-
trug die Erzeugung 27 219 904 Tonnen und im Höchſtproduk-
tionsjahre des Krieges, 1916, 39 434 797 Tonnen. Jnsgeſamt
wurden im letzten Jahre 29 888 680 Tonnen für den eigenen Be
darf der Produktion verwandt, während 19 522 466 Tonnen zum
Verkauf an andere verarbeitende Jnduſtrien gelangten. Am
30. Juni 1923 waren 835 Hochöfen in Betrieb, am 31. Dezember
1923 dagegen nur 289 von einer Geſamtzahl von 432. Ange
blaſen waren alſo am Schluß des Jahres nur 55,4 Prozent der
re Hochöfen des Landes. Ende des Jahres 1927 befanden
ich 58 Prozent aller Hochöfen in Betrieb. Seit Schluß des

hres 1923 hat ſich jedoch deutlich wieder eine Belebung in der
Stahlinduſtrie bemerkbar gemacht, und die Produktion von Roh
eiſen im Februar des laufenden Jahres erreichte faſt den bis

S

herigen Höchſtrekord, der im Frühjahr 1928 zu verzeichnen war.
ss. Die Deutſche KaolinA.-G. wurde in Leipzig mit einemKapital von 50 000 Goldmark gegründet, wig
Betriebseinſchränkung bei Alexandershall. Infolge des ge

ringen Abſatzes hat ſich die Kaligewerkſchaft Alexandershall bei
Berka (Werra) zu neuen Betriebseinſchränkungen veranlaßt geehen. Außer ſtarken Arbeiterentlaſſungen ſind auch ſolche bei

eamten vorgeſehen. Es werden wahrſcheinlich auch noch Feier
ſchichten notwendig, nachdem auch ſchon in anderen Kaliberg-
werken der Rhön und des Werratales der Betrieb an einigen
Tagen der Woche eingeſtellt worden iſt. Dadurch wird die Arbeits
loſigkeit im Kaligebiet des Werratales wieder erheblich verſtärkt.

Stand der Schwefelſäure Produktion in Oberſchleſien. Weil
die Schwefelſäure ein unerſetzliches Rohmaterial für die Her
ſtellung der Düngemittel iſt, wird die Produktion in Ober
ſchleſien nach Möglichkeit der Höhe gehalten. Die frachtlichen
Schwierigkeiten, die ſich bisher der ordnungsmäßigen führung
des Produktes in den Weg geſtellt haben, werden ſoweit ſie
noch in die Erſcheinung treten beſeitigt werden. Jm Durch
ſchnitt werden laut „Deutſchem Handelsdienſt“ in der Regel täg
lich 590 000 Kilogramm Schwefelſäure in den oberſchleſiſchen Be
trieben erzeugt.

Mitte deutſche Zigarettenfabrik, A.G. in Halle. Jn der am
Donnerstag im Bankhaus Friedmann u. Co. abgehaltenen
ordentlichen Hauptverſammlung wurde eine Goldbilanz noch nicht
vorgelegt. Es wurde berichtek, daß der Ge chäftsgang ein zu
ſre nſtellender iſt und Aufträge für lange Zeit vorhanden ſind,
o daß die Umſtellung ohne Schwierigkeiten vorgenommen werden konnte. Das en Geſchäftsjahr erbrachte einen

Reingewinn von 40,8 Milliarden. Man will von der Verteilung
einer Dividende abſehen und den Gewinn auf neue Rechnung
vortragen. Der Aufſichtsrat wurde wiedergewählt.

RauchwarenAuktion in Leipzig. Die bereits angekündigte
große RauchwarenAuktion in
19. Mai anberaumt. Veranſtaltet wird die auf mehrere Tage
berechnete Verſteigerung von der Rauchwarenlagerhaus-Geſell
ſchaft in Leipzig im Auftrage der Berliner Handelsvertretun
der Sowjetrepubliken. Zum Angebot kommen U. a. Gangzfeh round zugerichtet, zuſammen etwa 200 000 Stück, Feh dal tut

und 8 etwa 17000, Hermelin 5000, Weißfüchſe 3000,
junge Weißfüchſe 8000 (Mufflen, Silberfüchſe, Rotfüchſe uſw.).

Braunſchweiger Meſſe. In beſteht die feſteAbſicht, eine Braunſchweiger Meſſe ins Leben zu rufen, bei der
Braunſchweiger Spezialinduſtrie dominieren ſoll. Es handelt ſich
um einen großzügigen Plan, der wahrſcheinlich im Jahre 1925
zum erſtenwal verwirklicht werden wird. Eine dieſer Tage auf
Einladung des Braunſchweiger Verkehrsvereins ſtattgefundene
Beſprechung, die von Vertretern verſchiedener Wirtſchafts und
Jnduſtriekreiſe beſucht war, zeigte für dieſen Plan großes Jnter-
eſſe. Jn einer Entſchlie ung wurde der Rat der Stadt ermäch-
g. die Vorarbeiten für dieſen Plan ſofort in die Hand zu
nehmen.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei
der SaaleSchiffer, Akt. -Geſ., Halle a. S.) Angekommen am
16. April: Eildampfer „Alsleben“ mit Stückgut von Hamburg.

Hildesheimer Bank. Die Bilanz wurde genehmigt und
Vorſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt. Die Bank hatte
am Schluſſe des Geſchäftsjahres 1198 Mitglieder mit 2885 An
teilen. Die G.V. beſchloß einſtimmig dic Zuſammenlegung der
im Beſitz jedes Mitgliedes befindlichen mehreren Anteilen aaf
eins. Von dem Reingewinn ſoll zunächſt jedem Mit
lied eine Goldmark guitgeſchrieben werden und
r Reſt des Reingewinns auf Separatkonto zur Verfügung der

Generalverſammlung. Der Geſchäftsanteil wurde der Vor-

Leipzig iſt nunmehr auf den

kriegszeit entſprechend auf 300 Goldmark feſtgeſetzt. Zu ihrer

Au ſind ſofort 16 Soldmark einzuzahlen und dann eineW Einzahlung von 5 Goldmark. Die Höchſt
enze des Perſonalkredites wurde auf 3000 Mark und die des

kredites auf 10 000 Mark feſtgeſetzt.
Braunſchweigiſcher Bankverein, Kommanditgeſellſchaft auf

Aktien, Braunſchweig. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde mit
geteilt, daß das Unternehmen auch nach dem Aufhören der Jn-
flationszeit eine günſtige Entwicklung genommen habe. Die
Bank hat zwei gutgelegene Grundſtücke zwecks Errichtung von
Niederlagen erworben.

Roggenrentenbank A.-G., Berlin.
Wie der „Deutſche Handelsdienſt“ von unterrichteter Seite

erfährt, wird der der Julizinſen für Roggenrxenten-
briefe der Roggenrentenbank A.G. ein Roggenpreis von 6,88
Billionen Mark für den Zentner zugrunde gelegt werden.

Gläubigerverſammlung der Leopold Loeb A.G. Die Gläu
vigerverſammlung der Leopold Loeb A.G. eines der größ
ten deutſchen Unternehmen der Sprit- und Weininduſtrie, die
die Zahlungsſchwierigkeiten der Vankfirma Davidin Bonn verſchuldet hat, beſchäftigte ſich in erſter Linie mit der

Frage, ob es möglich ſei, durch einen Verkauf der Geſamtaktiven
die Gläubiger zu befriedigen. Herr Fritz Loeb legte den Status
der Geſellſchaft dar. Den Aktiven von 107092 000 Goldmark
ſtehen Paſſiva in Höhe von 9 440 000 Goldmark gegenüber. An
den Schwierigkeiten der Loeb AG. iſt vor allem das altange-
eſſene Bonner Bankhaus Louis David beteiligt. Zurzeit

Verhandlungen mit einem anderen großen Sprit-
konzern. Die Verſammlung wählte zur Nachprüfung des Status
und vor allen Dingen zu weiteren Verhandlungen mit den
Kaufintereſſenten einen Gläubigerausſchuß. Auf jeden Fall ſoll
vermieden werden, die Werte der Loeb A.G. im Konkurs zu
liquidieren. Trotz der Bedrängnis, in die die Bankfirma Louis
David momentan durch ihre Francsverpflichtungen ge-
kommen iſt, macht man den Verſuch, ſie über Waſſer zu halten.

An dem heutigen Geldwert gemeſſen, dürfte die Paſſivſumme
der Loeb A.G. wohl kaum jemals von einem Jnduſtrie-Unter-
nehmen erreicht worden ſein.

Zahlungsſchwierigkeiten im Lebensmittelgroßhandel. Die
Alfred Ferdinand ertehe u. p. z in Feßn
burg, die den Lebensmitte gobhrr ind die rungsmittel-fobrikakion betreibt und Ende März brdes Jahres gegründet

wurde, iſt in Zahlungsſchwierigkeiten gevaten.
Die Prägung von Rentenpfennigmünzen im Märs. Jm

März wurden geprägt: Fünfzgigpfennigſtücke 22 100 867 Mark,
Zehnpfennigſtücke 8 640 874,30 M., Fünfpfennigſtücke 1 801 155,85Mart Zweipfennigſtücke 286 781,72 Mark, Einpfennigſtücke
228 997,78 Mark. Jnsgeſamt ſind bisher geprägt (abzüglich der
wieder eingezogenen Münzen): Fünfzgigpfennigſtücke 42 142 438Mark, Zehn fennigſtücke 6 192 128,30 Mark, Jüntpfennigſtüde

3 545 817,75 Mark, Zweipfennigſtücke 1 199 641,10 Mark, und
Einpfennigſtücke 856 950,55 Mark.

Verbotene Banknotenſendungen aus dem beſetzten Gebiet.
Die Handelskammer für Bochum weiſt darauf hin, daß nach den
Beſtimmungen des leitenden Zollausſchuſſes die Verſendung von
franzöſiſchen und belgiſchen Banknoten aus dem beſetzten Gebiet
nach dem unbeſetzten Deutſchland ſtrengſtens unterſagt iſt.
Sendungen, die Wertpapiere enthalten, müſſen ausdrücklich als

ſolche deklariert ſein.

Leipziger Börſe vom 17. April
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Gr. Magdeburger Frühjahrs-Reunwoche

Leip2im IeipeiOster-Sonntag, den 20. April, Oster Montag, den 21. April
Donnerstag, den 24. April, Sonnabend, den 26. April

100 000 Gold markK
Täglich 3 Uhr nachmittags

Er. Magdeburger Frühjahrsausgleich am Ostermontag, den 21. April



Elektrolytkupfer. (100 kg) 132,75
Finkhüttenverdandspreis

Raftinade-Kupter
-Hütt.-Weichbl. 0,58-0,60

-Hütten-Rohzink
im freien Verkehr

Remelted-Platt.-Zink 0,55--0,56
.-Hütten Alumin.

eher Abgabeneigung.

Berliner Metalnotierungen.
Berlin, 17. April.Preise Verstehen sich ab Lager in Deutsehland für 1 o.

In Goldmark).
Orig.-Hütten-Alumin. (in Wal

draht od. Drahtb.)
Zinn Banosa-Straits-Anaora

Hättenz. (mind. 99 450--4,60
Reinnickel (98-99 2,30-2,40
Antimon (Kegulus)
Silber in Barren, ca

für 1 kg
Wertpapiere.

Berlin, 17. April. Wie gewöhnlich am letzten Tage vor einer
langen Feiertagspauſe, war an der Börſe Stillſtand.
geſtern ümlaufenden Gerüchte don Zahlungsſchwierigkeiten ſind
von den betreffenden Firmen energiſch widerlegt worden, ſo daß
die Gerüchte bald verſtummten.

Zum Schluß der Börſe verſtä
druck der SonnabendStimmung. Die Tendenz blieb infolge
deſſen unverändert ſchwach.

Die Umſatztätigkeit am Einheitsmarkt war heute
anzen beſtand

hatte ſogar
(1226).

ganz außerordentlich gering. Jm großen und g
Oſtpreußiſche Wollwäſcherei

eine recht beträchtliche Einbuße zu verzeichnen

rkte ſich der allgemeine Ein

übrigen notierten niedriger Da Bergwerk 8, Mree
2, Niederlauſitzer Kohlen 2,125. Höher notierten tzer

ucker 8, Berthold 8, Gerresheimer Glas 2.
Leipzig, 17. April. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,7,

Heckert 0,7, Kammgarn Silberſtr. 2,85, Ley Arnſtadt 1,8, Plan
tecktor Apag 0,39, Polack Gummi 1,6, Rieſger Bank 0,27, Wolf
Buckau Zörbig Bank 0,14,

Vieh.
Leipzig, 17. April. Auftrieb: Rinder 96, Ochſen 17, Bullen

22, Kalben 16, Kühe 41, Kälber 848, Schafe 166, Schweine 868,
zuſammen 1968. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht (in
Goldmark): Ochſen: 1. 48-—652, 2. 38--42; Bullen: 1. 40-44,
2. 36--46, 3. 28-—86; Kühe (Kalben): 1. 48--52, 2. 48--52,
3. 4. 27-—38, 5. 18-—-27; Kälber: 1. 2. 70--76, 3. 55--70,
4. 35——55; Schafe: 1. 55——658, 2. 40-65, 8. 20--40; Schweine:
1. 70--71, 2. 7671, 3. 64—-70, 4. 650-64. Geſchäſisgang:
Rinder langſam, Kälber langſam. Ueberſtand: 15 Schweine,
29 Schafe.

Produkte.
Berlin, 17. April. Die bevorſtehende Feiertagspauſe hat am

Produktenmarkt heute die Unternehmungsluſt gehindert. Das
Angebot blieb klein und ebenſo ſtellte ſich die Kaufluſt,
ſo daß Umſätze vereinzelt bekannt wurden. Von einer ausge
prägten Tendenz war wenig zu merken. Brotgetreide und Mehl
war beſonders vernachläſſigt. Jn Futtergetreide zeigte ſich etwas

re Für Brennzwecke wurde Jnlandsware nicht b
Auslandsware verhältnismäßig billig angeboten war.

Kleie und bahnſtehende Ware zeigte ſich einige
nächſte Börſe findet erſt am 22. April ſtatt.

Gattung 17. 4 u y
Weizen, mä 170 177 luſchkenRogaen, mä 131 188 ckerbohnenGerſte 1t

afer, märl. 1t blaueats 2 Ztr. T gelbe 7Weizen mehl, 2 24.50 26,60
Roggenmehl. 2 20 25 22,25 Rapskuchen
Weizenkleie 10.20 LeinkuchenRogaenkleie 8,70 TrockenſchnitzelLeinſaat (1 410 ZuckerſchnitzelRaps 810 TorfmelaſſeViltorigerbſen 00 28 KartoffelflockenKl. Sveiſeerbſen, i d 17 Kartoffeln weiß. igtr
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